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Das Kranken- und Erholungsheim St. Anna in Unterägeri
von Dr. Hartmann/JArchitekt (Zug)

Die Projektierung und Planung für
die nachherige Ausführung des Kranken- und
Erholungsheimes St. Anna ergab sich aus einem
im Sommer 1935 eingereichten Vorprojekt der
Architekten Stadler und Wilhelm in Zug.
Das genannte Architekturbureau wurde in der
Folge beauftragt, die Planung, Bauleitung und
die Ausführung der Bauarbeiten an die Hand zu
nehmen. Eingehende und ausführliche Vorarbeiten

führten über verschiedene Vorstufen und
Varianten, Aenderungen und ständige Verbesserungen

im Frühjahr 1936 zu einem baureifen Projekt,
das bei Berücksichtigung aller Anforderungen
und vielfachen Wünschen sowohl eine optimale
hygienisch-technische als auch eine wirtschaftlichökonomische

Lösung gewährleistete. Maßgebend
waren eine bestmöglichste Ausnutzung durch
sparsame, aber ausreichende Raumdimensionie-
rung und zweckdienliche Raumgruppierung zur
Anpassung an einen rationellen Arbeits- bezw.
Pflegevorgang.

Die Lage des Hauses ist denkbar günstig,
reine Südlage in nächster Nähe des Dorfes, oberhalb

der alten Kirche am Abhang mit freier
Aussicht über den See nach dem sich öffnenden Tal
und mit Fernblick in die Berge. Das reichliche Um-
gelände birgt sowohl eine freie, naturverbundene
Gartenanlage mit Spazierwegen und geborgenen
Ruheplätzen wie auch die Möglichkeit
landwirtschaftlicher Eigenwirtschaft.

Die Größe des Baues wurde vorab durch
die verfügbaren Mittel bestimmt. Ein größeres
Haus wäre der dem Bauvorhaben zugrundegelegten

Idee nicht entgegen gekommen, indem ein
solches von den Insassen nicht mehr als Heim,
sondern eben als Anstalt, als Massenbetrieb
empfunden worden wäre. Die gewählte Größe von
24—26 Betten bei Normalbelegung (40 Betten
bei Maximalbelegung) entspricht einem richtigen

Heim, in dem man sich wohl und heimelig fühlen
kann.

Nach Außen zeigt sich das Haus als
einfacher Baukörper mit dem hergebrachten langen
Walmdach. Die Fassaden sind durch die langen
Südbalkone, die offenen verglasten Liegeterrassen
und den runden Vorbau mit der Kapelle im 1.

und der Operation im 2. Stock schlicht geziert.
Die Fassadengliederung, die Farbgebung und die
generelle Gestaltung der Gartenanlage passen sich
fließend in die nähere und weitere Umgebung ein.

Größter Wert bei der Planung und Ausführung
wurde auf die einwandfreie Durchführung der

Schalldämpfung in vertikaler wie in horizontaler

Richtung gelegt. Vor der Vergebung der
Unterböden wurden umfangreiche Versuche im
Bau angestellt zur experimentellen Ermittlung der
für die Isolierung am besten geeigneten
Materialien. Als beste Ausführung unter den
verglichenen Probeböden wurde einwandfrei
festgestellt (und nachher ausgeführt): Linoleum mit
trocken aufgelegtem Filzkarton, darunter eine
Felsenitabglättung auf armierter Kiessandplatte
als schwimmender Belag mit einer Lage Glasseide

Vitrofil. Auch wurde statisch überdimensionierte

Massivbetondecken zwischen die Geschosse
gelegt (unter 2. Stock 500 kg/m2) und prinzipiell
dünne, leichte Mauern vermieden, um allen
Vibrationen entgegenzuwirken. Die Korridor- und
Hallendecken im 1. und 2. Stock sind mit
aufgespritzter Asbestfaser belegt, was ebenfalls die
in diesen Verkehrsräumen entstehenden
Schallbelästigungen an der Quelle absorbiert.

Dank dem eingehenden Studium dieser Fragen
und dank der weitsichtigen Ueberzeugung, daß
in dieser Hinsicht nur das beste zum Ziele führen

kann, ist es so möglich geworden, das viel
berüchtigte Problem der Ringhörigkeit und
Schallbelästigung in neuen Krankenhäusern — aller-
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